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Einflussfaktoren auf das Ergebnis einer Ausschaffungshaft
Widmer, Thomas; Hutter, Swen
Abstract: Die multivariate Analyse bestätigt die bivariaten Ergebnisse zu den einzelnen Kantonen. So
wirken sich besonders das Rechtsgebiet, die Haftdauer sowie die Nationalität nach Regionen auf die
Wahrscheinlichkeit einer Rückführung aus. Ebenfalls zeigt sich ein relativ geringer Einfluss des Kan-
tons auf das Haftergebnis. Dieser ist signifikant für die drei Kantone Basel-Land, Genfund Wallis, wenn
Zürich als Referenzkategorie beigezogen wird. Die dichotomen Variablen Rechtsgebiet, Nationalität nach
Regionen und Kanton wirken sich bei einer Veränderung von O (Referenzkategorie) zu 1 negativ auf die
Wahrscheinlichkeit einer Rückführung aus. Ebenfalls einen negativen Einfluss übt die Variable Haftdauer
aus. Das Alter wiederum hat einen sehr geringen, positiven Effekt auf das Haftergebnis. Gleichzeitig
weisen aber auch die Resultate der logistischen Regressionen - wie bereits die bivariaten Assoziations-
masse - auf interkantonale Unterschiede bezüglich der einzelnen Einflussgrössen hin. Für den Kanton
Zürich lässt sich dasselbe Bild wie bei der Gesamtauswertung aufzeigen: Relativ starker Einfluss von
Rechtsgebiet, Haftdauer und Nationalität nach Regionen sowie ein schwacher positiver Einfluss der Vari-
able Alter. Im Kanton Basel-Land bestätigen sich ebenfalls die Resultate der bivariaten Analyse, wonach
insbesondere eine zunehmende Haftdauer und gewisse Regionszugehörigkeiten die Wahrscheinlichkeit
einer Rückführung verringern. Keinen signifikanten Einfluss üben dahingegen im Kanton Basel-Land im
Vergleich zur Gesamtauswertung die Variablen Rechtsgebiet und Alter auf das Haf-ergebnis aus. Zum
Kanton Wallis lässt sich wie beim Kanton Zürich festhalten, dass das Rechtsgebiet einen gewissen Ein-
fluss auf das Haftergebnis hat. Ebenfalls wirken sich die Haftdauer, das Alter und die Nationalität eines
Inhaftierten auf die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung aus. Wobei der Einfluss der Nationalitätszuge-
hörigkeit allgemein und besonders für die Variablen Afrika-West und Afrika-Rest geringer ausfällt als in
den Kantonen Zürich und Basel-Land.





Widmer, Thomas; Hutter, Swen (2004). Einflussfaktoren auf das Ergebnis einer Ausschaffungshaft. In:
Parlamentarische Verwaltungskontrolle. Evaluation der Zwangsmassnahmen im Ausländerrecht: Materi-
alband. Bern: PVK, 1-22.
Universitöt Zürich
lnstitut für Politikwissenschoft
Forschungsberelch Policy-Anolyse & Evqluofion
Dr. Thomos Widmer und Swen Hutter
Einflussfqkloren ouf dqs Ergebnis
einer Ausschoffu n gshoft
Bericht zuhonden der Porlomentorischen
Verwoltungskontrolle
7ürich, den 5. Oktober 2004
Inhaltsverzeichnis
Errulerurue
Mooell urrto VRRTIBLEN ........




6.1 ZusllvtmeruHANG Hertoluen - HRrreRcEBNts........
6.2 ZusenltnrtenHANc Alren. HRrreRoeBNts......... 
.........12
lrureRpnerRnoru Ooos Rano....,.. 
.................... 15




























Nachfolgend werden die Ergebnisse der multivariaten logistischen Regression (Logitmodell)
über den Zusammenhang der ausgewählten unabhängigen Variablen (s. Hypothesenmodell)
und dem Haftergebnis als abhängiger Variable diskutiert. Die Darlegung der Resultate be-
schränkt sich auftragsgemäss auf die Präsentation der Analysen in Tabellenform sowie kurze
Lesehilfen zu den einzelnen Auswertungen. Der vorliegende Bericht enthält keine umfassende
Interpretation, Diskussion und Bewertung der Analysen und deren Ergebnisse. Dazu verwei-
sen wir auf den Hauptbericht.
Das logistische Regressionsmodell wird in dieser Analyse eingesetzt, da es sich bei der ab-
hängigen Variablen um eine dichotome Variable handelt. Somit wird die Unterstellung eines
linearen Wahrscheinlichkeitsmodells als wenig plausibel eingestuft, viel eher ist von einer
allmählichen Annäherung an die Extremwerte auszugehen. Die Beziehung der bedingten
Wahrscheinlichkeiten und der abhängigen Variablen wird daher als logistische Wahrschein-
lichkeitsverteilung modelliert. Nebst dem Logitmodell wäre auch ein Probitmodell denkbar,
das eine Normalverteilung unterstellt. Da sich das Logitmodell speziell bei kleinen Fallzahlen
gut eignet und die beiden Modelle bei grossen Fallzahlen in etwa zu identischen Resultaten
gelangen, wird das Logitmodell bevorzugt. Ebenfalls können bei Logitmodellen im Gegensatz
zu Probitmodellen auch Veränderungen der Odds (s. Kapitel 7) interpretiert werden (vgl. An-
dress/[Iagenaars/I(ühnel I 997 ; Long/Frees e 200 1 ).
Die Diskussion der Analyse ist wie folgt aufgebaut: Zuerst wird das zugrundeliegende, von
der PVK vorgeschlagene Hypothesenmodell und die Codierung der Variablen dargestellt, im
Anschluss wird die Auswahl der in das Modell einbezogenen Variablen begründet. Die Resul-
tate der multivariaten Analyse zu diesem Modell werden danach in fünf Schritten präsentiert:
(1) Logistische Regression mit Signifikanzniveaus und pseudo R2
(2) Diskrete Veränderung (discrete change) der vorhergesagten Wahrscheinlichkeit für eine
bestimmte Veränderung jeweils einer der unabhängigen Variablen
(3) Grafische Darstellungen dieser unstetigen Veränderungen über die beiden metrischen un-
abhängigen Variablen Alter und Dauer hinweg
(4) Veränderungen des Chancenverhältnisses (Odds Ratio) für eine bestimmt Veränderung
jeweils einer der unabhängigen Variablen
2(5) Abweichungen der Resultate für die Kantone Basel-Land, Wallis und Zürich von den Er-
gebnissen der Gesamtanalyse über alle Kantone hinweg
Abschliessend folgt noch eine lotrze Zusammenfassung der Resultate, die einen Rückbezug
zu den Resultaten der bivariaten Analyse herstellt.











Zur Berechung der logistischen Regression werden die nominalen Variablen in sogenannte
Dummy-Variablen (Ausprägungen 0 und 1) umcodiert. Dabei werden zu einer nominalen
Variablen mit j Kategorien j-1 Dummy-Variablen erueugt. Eine Kategorie 
- 
meist jene mit
der grössten Fallzahl- wird als Referenzkategorie benötigt, die in allen j-l Dummy-Variablen
die Ausprägung 0 annimmt und auf die man sich bei der Interpretation der Ergebnisse bezieht.
Bei der nachfolgenden Analyse wurden für die Variablen Nationalitcit nach Regionen sieben
Dummy-Variablen (Referenzkategorie: Balkan) und für die Variable Kanton vier Dummy-
Variablen (Referenzkategorie : ZH) erzeugt.
Die Variable Haftgrund wurde aufgrund der grossen Unterschiede in der Praxis der einzelnen
Kantone als binäre Variable konzeptualisiert (0:Rest, l:Art. 13b lit c bzw.0:Rest, l:Art.
13b lit /I(ombination Art. 13 b lit c mit lit a oder lit b). Die weiteren dichotomen Variablen
wurden folgendermassen codiert: Rechtsgeäiel (O:ANAG, l:Asyl), Geschlecftr (0:weiblich,
l:männlich), Haftergebnis (O:keine Rückführung, 1: Rückführung in Heimatstaat resp.
Drittstaat).
Die beiden ratioskalierten Variablen weisen die Masseinheiten Alter in Jahren tmd Haftdauer
in Tagen auf.
43 Auswahl der analysierten Variablen und Fälle
Die ausgewiesenen Resultate basieren auf den Daten zur Ausschaffungshaft aller fünf Kanto-
ne. Diese Auswahl liegt einerseits in der dadurch zur Verfligung stehenden grossen Fallzahl
begründet. So wäre eine logistische Analyse für die Kantone Genf (N:56) und Schaffhausen
(N:48) einzeln nicht möglich. Andererseits können mittels der Berücksichtigung der Kan-
tonsvariablen auch interkantonale Unterschiede eruiert werden. Da jedoch rund 83 Prozent
der Fälle auf den Kanton Zirich entfallen, werden im Anschluss an die Gesamtauswertung
auch noch Unterschiede zwischen den gesonderten Ergebnissen zu Basel-Land, Wallis und
Zürich aufgezeigt.
Eine erste Berechnung des Modells mit allen unabhängigen Variablen zeigte auf, dass alle
Variablen mit Ausnahme des Haftgrundes (beide Codierungen) sowie der Kantonsvariablen
BLund GE einen signifikanten Einfluss auf das Haftergebnis ausüben. Insbesondere der nicht
signifikante Einfluss der Variable Haftgrund erstaunt wenig, da hinter der Zuweisung der
Haftgründe zwischen den einzelnen Kantonen kein einheitliches Muster zu erkennen ist. Auch
der Einbezug einer Interaktionsvariablen von Kanton und Haftgrund liefert keine signifikante-
ren Resultate. Wiederum lässt sich dies wohl auf die unterschiedliche Praxis in den Kantonen
zunickführen. So weisen im Kanton Genf 100 Prozent und im Kanton Wallis 99.9 Prozent der
Fälle den Haftgrund Art. 13b lit c auf. Ebenfalls fehlt die Angabe zum Haftgrund in rund 70
Prozent der Fälle Kantons Zirich. Dies entspricht einer FaLlzahl von etwa 4'100. Ebenfalls
zeigt ein Vergleich der beiden Modelle (mit und ohne Haftgrund) auf, dass das Modell ohne
Haftgrund einen um fünf Prozent höheren Erklärungsgrad aufweist als jenes unter Einbezug
des Haftgrundes. Aufgrund dieser Überlegungen wurde das Modell ohne Berücksichtigung
der unabhängigen Variable Haftgrund berechnet. Unter Ausschluss fehlender Werte ergibt





















































Absolute value of z statistics in parentheses
* significant at5o/o;** significant at 1%
LR chi2 (1Q) = 2328. t e
Prob>chi"=0.0000
Pseudo R2 = 0.3771
6949
Der Chi2-Test weist auf die hohe Signifrkanz des gesamten Modells hin. Ebenfalls ist das
Pseudo R2mit einem Erklärungsgrad von rund 38 Prozent relativ hoch.
Mit Ausnahme der Variable Geschlecht sowie der Kantonsvariable ,SFlhaben alle unabhängi-
gen Variablen einen signifikanten Einfluss auf das Haftergebnis. Alle dichotomen Variablen
wirken sich bei einer Anderung des Werts von 0 (Referenzkategorie) m l negativ auf das
Haftergebnis aus. So ist bspw. die Wahrscheinlichkeit einer Rückflihrung bei einer Person aus
dem Asylbereich geringer als diejenige einer Person der Kategorie ANAG. Ebenfalls einen
negativen Einfluss auf das Haftergebnis übt die Variable Haftdauer aus. Im Gegensatz hierzu
weist die Variable Alter einen leicht positiven Effekt auf das Haftergebnis auf.
6Einen relativ starken Einfluss üben besonders die drei Nationalitcitsvariablen Afrika-West,
Afrika-Nord und Afrika-Rerl sowie das Rechtsgebiet und die Haftdauer auf das Haftergebnis
aus. Ein Modell 
- 
bestehend aus lediglich diesen flinf Variablen 
- 
weist bereits ein Pseudo Rf
von rund 0.35 auf.
15 Interpretation discrete change
Untenstehende Tabelle weist die unstetigen Veränderungen (discrete change) der vorherge-
sagten Wahrscheinlichkeit für eine Veränderung jeweils einer der unabhängigen Variablen





























































Die Wahrscheinlichkeit einer Rückflihrung liegt bei einem Inhaftierten der Kategorie ANAG
bei 94.21 Prozent und bei einer Person aus dem Asylbereich bei 79.29 Prozent, somit weisen
die Asyl-Fälle eine um 14.92 Prozentpunkte geringere Rückführungswahrscheinlichkeit auf
als Fälle aus dem Asylbereich. Dies immer unter der Bedingung, dass alle anderen Variablen
auf ihrem Mittelwert gehalten werden.
Die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung ist bei Westafrikanern um rund 23 Prozentpunkte
geringer als bei Personen aus dem Balkan (Referenzkategorie), wenn alle anderen Variablen
auf ihrem Mittelwert verharren.
Im Kanton Genf sinkt die Wahrscheinlichkeit einer Rückflihrung um rund 13 Prozentpunkte
gegenüber der Wahrscheinlichkeit einer Rückführung im KantonZürich (Referenzkategorie),











Da die Wahrscheinlichkeitskurve nicht linear ist, können die Werte beim Alter und der Dauer
nicht in derselben Weise interpretiert werden. Es muss hierzu jeweils ein Anfangswert (2.B.
Alter in Jahren) sowie das Ausmass der Veränderung dieser Variablen (2.B. Veränderung in
Jahren) bestimmt werden.
Alter







Die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung einer 35-jährigen Person ist um 1.48 Prozentpunk-
te grösser als die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung bei einer 25-jährigen Person, wenn
die restlichen Variablen auf ihrem Mittelwert gehalten werden.
Dauer
Anfanoswert Endwert Anderuno Wahrscheinlichkeit Rückführuno
1 Tag 4 Tage -0.0029
4 Tage 1 Monat -0.0329
1 Monat 3 Monate -0.1272
3 Monate 6 Monate -0.3376
6 Monale 9 Mnnate
-o
Lesehilfe
Der Anstieg der Haftdauer von drei Monaten auf sechs Monate verringert die Wahrschein-
lichkeit einer Rückflihrung um rund 34Prozentpunkte wenn alle anderen Variablen auf ihrem
Mittelwert konstant gehalten werden.
I6 GrafischeDarstellungen
6.1. Zusammenhang Haftdauer - Haftergebnis
In diesem Kapitel wird die vorhergesagte Wahrscheinlichkeit einer Rücffihrung (y-Achse)
über die Variable Haftdauer (x-Achse) hinweg dargestellt. Die nachfolgenden Grafiken wei-
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6.2 Zusammenhang Alter - Haftergebnis
Die untenstehenden Grafiken zeigen den Zusammenhang der vorhergesagten Wahrschein-
lichkeit einer Rückführung (y-Achse) unddemAlter des Inhaftierten (x-Achse) auf.
Ausschaffungshaft : Alter-Haftergebnis
0
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7 Interpretation Odds Ratio
Das Verhältnis zweier Wahrscheinlichkeiten bezeichnet man als Odd 
- 
in unserem Fall das
Verhältnis der Wahrscheinlichkeit einer Rückführung zur Wahrscheinlichkeit Areiner Rück-
führung. Das Verhälbris zweier Odds wird als Odds Ratio (auch Chancenverhältnis) bezeich-
net. Damit kann zum Ausdruck gebracht werden, dass die Chance ,,Rückführung vs. keine
Rückflihrung" der Person A bspw. rund dreimal so gross ist wie die Chance der Person B. Ein
einfaches Beispiel zur Veranschaulichung findet sich im Anhang A.
Logit Odds Ratio(factor chanoe)






















































Die Chance ,,Rückführung vs. keine Rückführung" ist bei Personen aus dem Asylbereich nur
0.24 mal so gross wie bei Personen der Kategorie ANAG, wenn alle anderen Variablen kon-
stant gehalten werden. Anders formuliert: Das Verhältnis der Wahrscheinlichkeit einer Pt;jck-
führung zur Wahrscheinlichkeit keiner Rückfrihrung ist bei Fällen aus dem Asylbereich 76.5
Prozent kleiner als jenes von ANAG-Fä11en, wenn alle anderen Variablen konstant gehalten
werden.
16
Das Chancenverhältnis bei den beiden metrischen Variablen Haftdauer und Alter nimmt pro
Einheit mit einem multiplikativen Effekt zu. Untenstehende Tabellen sollen dies verdeutli-
chen.
Alter





















Das Chance ,,Rückführung vs. keine Rückflihrung" nimmt bei einem Altersunterschied von
10 Jahren um den Faktor 1.1988 zu, wenn alle anderen Variablen konstant gehalten werden.
Dauer














Das Chance ,,Rückführung vs. keine Rückführung'o nimmt bei einer um 30 Tage längeren




Hafteroebnis: O=keine Rilckfü hrunq. 1 = Rtrckführu nq





































Absolute value of z statistics in parentheses
* significant at 5%; ** significant at 1%
5767
LR chi2 (10^; = lgtt.ra
Prob > chi'= 0.0000
Pseudo R2= 0.4106
Die Werte für den Kanton ZiJrrich decken sich in etwa mit den Resultaten fi.ir das Total aller
Kantone. Die Erklärungskraft des Modells ist noch leicht höher als beim Gesamtmodell. Die-
ses Resultat überrascht wenig, da die Einflussgrössen des Gesamtmodells überproportional
stark von den Fällen des Kantons Zürich bestimmt werden, auf welchen rund 70 Prczent der
analysierten Fälle entfallen. Ein Modell mit den fünf einflussreichsten Variablen Rechtsge-
biet, Haftdauer sowie den Nationalitätsvariablen Afrika-West, Afrika-Nord und Afrika-Rest








































Absolute value of z statistics in parentheses
* significant at 5%; ** significant at 1%
337
LR chi2 (16J = 119.24
Prob > chi'= 0.0000
Pseudo R2 = 0.2614
Im Gegensatzzur Gesamtauswertung und den Ergebnisse für den Kanton Zürich zeigt sich bei
der Einzelauswertung der Daten zu Basel-Land, dass fünf der elf unabhängigen Variablen
keinen signifikanten Einfluss auf das Haftergebnis ausüben. Dies sind die Variablen Rechts-
gebiet, Geschlecht und Alter sowie die Nationalitätsvariabler Europa-Osf und Mittlerer Os-
ten.Einen signifikanten Einfluss üben dahingegen die Variable Dauer sowie die Nationali-
tätsvariablenAsien, Afrika-West, Afrika-Nord, Afrika-Resl und Nationalitdt (Rest) aus. Ausser
dem Rechtsgebietbeeinflussen in Basel-Land jene vier Variablen das Haftergebnis am stärks-
ten, welchen auch die Gesamtauswertungen den höchsten Einfluss zuweist. Ein Modell, wel-
ches nur die vier Variablen Afrika-West, Afrika-Nord, Afrika-Resf und Dauer enthält, weist
ein Pseudo R2 von rund 25 Prozent auf.
19
Kanton Wallis
Hafteroebnis: 0=keine R tickftl hruno.'1 =Rrlckfirhru no




































Absolute value of z statistics in parentheses
* significant atSo/o;** significant at 1%
741
LR chi2 (16^; = 192.0U
Prob>chi"=0.0000
Pseudo R2=0.2392
Die Analyse auf der Basis der Daten zum Kanton Wallis weist drei der elf Variablen als nicht
signifikant aus (Geschlecht, Europa-Ost, Afrika-Nord), wobei zwei weitere Variablen (Alter,
Mittlerer Osten) ein geringeres Signifikanzniveau als in der Gesamtauswertung aufiveisen.
Einen signifikanten Einfluss auf das Haftergebnis haben die Variablen Rechtsgebiet, Dauer
und Alter sowie Asien, Afrika-Wesr, Afrika-Rest und Nationalitat (Rest). Wie in der Gesamt-
auswertung haben das Rechtsgebiet, die Dauer und einige der Nationalitcitsvariablen den
stärksten Einfluss auf das Haftergebnis. Im Gegensatz zur Gesamtauswertung sowie den Ana-
lysen zu Zürich und Basel-Land wirken sich jedoch die beiden Nationalitätsvariablen Afrika-
West und Afrika-Rest weniger stark auf das Haftergebnis aus. Somit erklärt ein Modell, wel-
ches die Variablen Rechtsgebiet, Haftdauer sowie Afrika-West und Afrika-Resl umfasst, 19
Prozent der Yafianz der abhängigen Variablen, wohingegen dasselbe Modell bei einer Bere-
chung mit allen Kantonen rund 34 Prozent Erklärungskraft aufiveist.
9 Zusammenfassung
Die multivariate Analyse bestätigt die bivariaten Ergebnisse zu den einzelnen Kantonen. So
wirken sich besonders das Rechtsgebiet, die Haftdauer sowie die Nationalitat nach Regionen
auf die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung aus. Ebenfalls zeigt sich ein relativ geringer
Einfluss des Kantons auf das Haftergebnls. Dieser ist signifikant für die drei Kantone Basel-
Land, Genf und Wallis, wenn Zürich als Referenzkategorie beigezogen wird. Die dichotomen
Variablen Rechtsgebiet, Nationqlitöt nach Regionen und Kanton wirken sich bei einer Verän-
derung von 0 (Referenzkategorie) nr I negativ auf die Wahrscheinlichkeit einer Rückführung
aus. Ebenfalls einen negativen Einfluss übt die Variable Haftdauer aus. Das Alter wiedentm
hat einen sehr geringen, positiven Effekt auf das Haftergebnis.
Gleichzeitig weisen aber auch die Resultate der logistischen Regressionen - wie bereits die
bivariaten Assoziationsmasse 
- 
auf interkantonale Unterschiede bezüglich der einzelnen Ein-
flussgrössen hin. Für den Kanton Zürich lässt sich dasselbe Bild wie bei der Gesamtauswer-
tung aufzeigen: Relativ starker Einfluss von Rechtsgebiet, Haftdauer und Nationalitöt nqch
Regionen sowie ein schwacher positiver Einfluss der Variable Alter.Im Kanton Basel-Land
bestätigen sich ebenfalls die Resultate der bivariaten Analyse, wonach insbesondere eine zs-
nehmende Haftdauer und gewisse Regionszugehorigkeiten dre Wahrscheinlichkeit einer
Rückführung verringern. Keinen signifikanten Einfluss üben dahingegen im Kanton Basel-
Land im Vergleich zur Gesamtauswertung die Variablen Rechtsgebiet und Alter auf das Haft-
ergebnis aus. Zum Kanton Wallis lässt sich wie beim Kanton Zürich festhalten, dass das
Rechtsgebiel einen gewissen Einfluss auf das Haftergebnis hat. Ebenfalls wirken sich die
Haftdauer, das Alter und die Nationalitöl eines Inhaftierten auf die Wahrscheinlichkeit einer
Rückführung aus. Wobei der Einfluss der Nationalitätszugehörigkeit allgemein und besonders
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A Anhang
Titanic-Beispiel: In diesem einfachen Bespiel geht es darum die Überlebenswahrscheinlich-
keit von Frauen auf der Titanic mit jener der Männer an Bord zu vergleichen. Untenstehende
Tabelle zeigt die Überlebensstatistik.
Überlebende






Total 1490 711 2201
Odd-Frauen: 3441126 = 2.73
Odd-Männer: 36711364 = 0.269
) Odds-Ratio: Odd-Frauen/Odd-Männer= 2.7 310.269 = 1 0. 1 5
Diese Resultat besagt somit, dass die Chance ,,Überleben vs. Sterben" bei der Titanic-
Katastrophe bei Frauen 10.15 mal so gross war wie bei Männern.
126
1 364
344
367
